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Kommt das deutsche Kaiserreich wieder? 

Trump als westlicher Hausherr könnte die BRD nun also mit Hilfe von Xi an Putin übergeben und alle drei 
machen aus ihr wieder das völkerrechtlich nach wie vor bestehende Deutsche Reich. Ob es nun Frankreich 

oder Polen passt oder nicht. Das bedeutet aber auch, dass nichts 
weniger als die Neuordnung Europas bevorsteht; inklusive terri-
torialer Veränderungen einzelner Staaten. 

Auch wenn das für uns Alltagsköpfe abenteuerlich klingt: Vor allem 
zwei historisch folgenschwere internationale Verträge stehen zur 
Wiedervorlage an, weil deren verhängnisvolle Ergebnisse revidiert 
werden müssen: Der Wiener Kongress von 1815 und der Ver-
sailler Vertrag von 1919. Letzterer ist nach hundert Jahren aus-
gelaufen und wurde auch nicht erneuert. Dass Putin bereits öffent-
lich einen Wiener Kongress 2.0 fordert, weist darauf hin, dass 
West-ROM, welches nach dem Sieg über Napoleon Ost-ROM in Ge-
stalt des russischen Zaren Alexander I. mit Jesuiten und Maltesern 
und Fürst Metternich nach allen Regeln der Kunst über den Tisch 

gezogen hatte, nun von den Russen seine Quittung bekommt. 

So schnell vergisst Moskau nun mal nicht. Der Vatikan lässt jedenfalls schon mächtig Federn. Als Steue-
rungszentrale der Oligarchen des Schwarzen Adels hat er ausgedient. Und mit ihm die in der EU noch immer 
mächtigen Dynastien auch. Nach dem Fürsten des Räubergeschlechts von Monaco wird Corona die ganze 
erz-korrupte europäische Welfenfamilie befallen. Die Windsors verstecken sich schon in Windsor. Aber 
auch der Chef des Hauses Habsburg-Lothringen ist als Chef der klerikalfaschistischen Kalergi-Fraktion in 
der EU bereits in Corona-Quarantäne. Reichsrechtlich spielt die Dynastie Habsburg ohnehin schon seit dem 
Tod Kaiser Karls VI., des Vaters von Maria Theresia, mit dem 1740 die Dynastie im Mannesstamm ausstarb, 
keine Rolle mehr. Stichwort "Pragmatische Sanktion". Wenn das heutige Haus Habsburg-Lothringen also 
denkt, es würde wieder eine deutsche Kaiserkrone tragen, wird es wohl sehr enttäuscht werden. 

Da hätte der Hohenzollernprinz Georg Friedrich sicher bessere Chancen. In ihm fließt zwar auch reich-
lich welfisches ? Blut, aber auch das Blut der Romanows. Dennoch glaube ich, dass Putin weder in seinem 
Staat noch im deutschen eine Restauration der alten Kaiserreiche ins Auge fasst. Zumal in der russi-
schen Führungselite die schlimmen Fehler der Romanows nicht vergessen sind, die zur Oktoberrevolution 
geführt haben. Und auch die Hohenzollern sind in Moskau oder Petersburg nicht gerade populär. (Noch 
nicht Anm. HJK) 

Weil es aber bei der Umwandlung von EU und NATO im Sinne einer Revision des Wiener Kongresses 
und des Versailler Vertrages um völkerrechtliche Legitimationsfragen geht, könnten zumindest die 
Hohenzollern noch einmal eine wichtige Rolle in der Weltpolitik spielen, da der letzte Kaiser ja völ-
kerrechtlich nicht rechtswirksam abgedankt hatte. Kein einziger Staatschef nach ihm war also legi-
timiert, Deutschland im Sinne des Völkerrechts zu regieren und nach außen zu vertreten. 

Alle Präsidenten, Generalsekretäre und Kanzler waren seit 1918 nur provisorisch - und nur aufgrund des 
Willens der jeweiligen ausländischen Siegermächte an der Macht. Sie alle waren dem Vatikan unterstellt. 
Sie alle wurden von ihm installiert. Direkt oder indirekt. Von Scheidemann bis Merkel. Hitler genauso wie 
Honecker. Putin vertritt jedoch als Präsident das neue Russland und auch die Sowjetunion in der Rechts-
nachfolge des alten Russlands völkerrechtlich völlig legitimiert. Moskau braucht also für etwaige Revisio-
nen im Sinne des Völkerrechts keine Unterschrift eines russischen Kaisers. 

Wie aber schon die kürzliche Auseinandersetzung zwischen Georg Friedrich und der BRD in Bezug auf das 
Wohnrecht in Potsdams Schloss Charlottenhof oder Schloss Lindstedt oder der Villa Liegnitz zeigte, geht es 
wohl auch in Deutschland weniger um neue alte Kaiserresidenzen, auch nicht um ein Geschäft mit der Stif-
tung Preussische Schlösser und Gärten, sondern wohl eher grundsätzlich um einen Präzedenzfall, um Gül-
tigkeit oder Ungültigkeit alter Verträge mit der Weimarer Republik und so um Grundlagen und Prinzipien 
kommender politischer Verhandlungen mit den Russen. Dabei könnte z.B. ein neues Bundesland Branden-
burg-Preußen oder Ostpreußen in Bezug auf die völkerrechtlich gültigen Eigentumsverhältnisse dort eine 
Rolle spielen. 
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Die Hohenzollern mussten sich jedoch seinerzeit mit einer Weimarer Republik bezüglich ihrer Entschädi-
gungen auseinandersetzen. Die aber war völkerrechtlich als Resultat einer vom Vatikan eingesetzten und 
gelenkten Putschregierung genauso fragwürdig wie sein Drittes Reich, seine DDR und BRD. Da nun aber der 
Friedensvertrag der Alliierten mit Deutschland in den Grenzen von 1937 geschlossen werden muss, Hitler 
bzw. Dönitz aber tot sind und keine legitimierten Nachfolger haben, das letzte völkerrechtlich saubere Ter-
ritorium des Deutschen Reiches jedoch nicht das des dritten ist, sondern das des zweiten, des kleindeut-
schen im Zustand von 1914, könnte der Urahne des letzten Kaisers zum völkerrechtlichen Gewährs-
partner Putins und Trumps bei deren Umgestaltung Europas werden. 

Für Russland sind auch die völkerrechtlichen Voraussetzungen zur Umgestaltung der EU als Teil des eura-
sischen Wirtschaftsraums andere als für Deutschland. Denn der Zar hatte bereits in der Februar-Revolution 
1917 wirksam abgedankt. Dann kam die Kerenski-Regierung, die schließlich im Oktober/November dessel-
ben Jahres von den Bolschewisten weggeputscht wurde. Keine Unterschrift eines Romanow stand also auf 
den Friedensvertragsdokumenten nach dem Ersten Weltkrieg; nicht auf dem von Versailles von 1919 und 
auch nicht auf dem von Brest-Litowsk von 1918. Doch wie Verhandlungsführer Trotzki hatte sich auch der 
deutsche Kaiser und sein Generalstab bei diesem Gewaltfrieden nicht mit Ruhm bekleckert. 

Er schien dem deutschen Generalstab taktisch klug zu sein, aber strategisch erwies er sich mit der massiven 
Schwächung Russlands durch ein Abtrennen der Ukraine, Weißrusslands und des Baltikums letztlich auch 
als Katastrophe für Deutschland im Kampf gegen das perfide Albion. Denn es schuf mit dieser Ostfront selbst 
den Sperr-Riegel, mit dem noch nach dem Untergang der Sowjetunion das Transatlantische Imperium, vor 
allem aber Großbritannien, die Russen von den Deutschen abtrennen - und ihr natürliches Zusammengehen 
unterminieren konnte. Wirksam ist dieser verhängnisvolle Fehler des deutschen Generalstabes um Luden-
dorff bis heute. 

Mit dem Verlust von mehr als einem Viertel der europäischen Territorien, die für die industrielle Entwick-
lung des Russischen Reiches unabdingbar waren, lieferten die Deutschen es dazu auch noch den Rothschilds 
- also dem Vatikan - aus, von denen nun auch die russischen Bolschewiki, die sich seinerzeit noch im We-
sentlichen aus dem mit dem schwachen Kaiser unzufriedenen zaristischen Generalstab rekrutierten, von 
der jüdisch-jesuitischen abhängig gemacht wurde. Ganz zu schweigen von den Zweimillionen Reichsmark, 
mit denen Ludendorff Lenin in seinen gepanzerten Zug nach Russland setzte, um den Zweifrontenkrieg zu 
beenden. 
 

Warum also sollte Putin das russische oder deutsche Kaiserreich wieder herstellen wollen? Die russischen 
Zaren verfolgten seit Alexander III. ein Bündnis mit Frankreich gegen Deutschland. Putin sieht dagegen 
Deutschland als einen natürlichen Verbündeten Russlands. Nach der Entlassung Bismarcks hat die Dip-
lomatie des Hohenzollernkaisers Wilhelm II. gegenüber Russland katastrophal versagt. Durch seine 
militärische Großtuerei trieb er die Zaren geradezu in ihr Bündnis mit Frankreich. Auch zur Freude Groß-
britanniens.  

Die Mutter des deutschen Kaisers war eine Tochter von Queen Viktoria und Wilhelm deren Lieblingsenkel. 
Nein, die letzten Hohenzollern auf dem Thron haben als Führer der deutschen Nation trotz der wirtschaft-
lich enormen Erfolge, die sich aber ohne Bismarck kaum eingestellt hätten, nach dessen Entlassung bis 
in die Hitlerzeit dermaßen versagt, dass weder die Russen noch die meisten Deutschen einen Hohenzollern-
kaiser wieder haben wollen, wenn der keinen neuen Bismarck an seiner Seite hat. 

Der neue Bismarck ist da - mit der HuMan-Wirtschaft - Kreditismus, dazu EUROWEG! = HJK  

Dennoch: Da es also zu keinem Friedensvertrag mit dem untergegangenen Hitlerreich als Ergebnis des 2. 
Weltkrieges kommen wird, wie sich das der Vatikan wünscht, werden sich Trump, Putin und Xi auf die For-
mel einigen, dass es sich beim 1. und 2. Weltkrieg auch um einen zweiten Dreißigjährigen Krieg ROMs gegen 
Deutschland gehandelt hat. Die Abkommen von Jalta und Potsdam spielen somit völkerrechtlich keine Rolle 
mehr, sondern zeitlich gesehen einzig und allein der Beginn des Ersten Weltkrieges, also das Reichsterrito-
rium, das 1914 bestanden hat. 

Dieses Jahr 1914 wird man wohl zum Ausgangspunkt der territorialen Neugestaltung Europas neh-
men. Die Staaten Westeuropas blieben weitgehend unversehrt - falls Belgien als Jesuitenstaat nicht aufge-
löst wird - und die Ost- und Südosteuropäischen Staaten des Kontinents würden erneut eine gründliche 
Revision erfahren. Dass das alte Österreich-Ungarn wieder auferstehen wird, wage ich auch zu bezweifeln. 
Schließlich waren es die Habsburger, die mit dem Faschisten-Vatikan die Kalergi-EU aufgebaut haben. Auch 
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sind hier keine Friedensverträge nötig, da der letzte Kaiser Österreichs Karl I. von Habsburg-Lothringen 
gegenüber Deutschösterreich und Ungarn völkerrechtlich rechtsgültig abgedankt hat, auch wenn das jetzige 
Haus Habsburg das nicht wahrhaben will. 

Allenfalls wird es zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit "Deutschösterreichs" - also des heutigen Öster-
reich - mit Tschechen, Slowaken, Slowenen, Ungarn und Kroaten kommen, die zuvor von der Dynastie 
Habsburg-Lothringen beherrscht wurden. Was Polen, das Baltikum, Weißrussland und die Ukraine be-
treffen, so dürfte das längerfristige Ziel Russlands sein, sie als weitgehend autonome Staaten in die russische 
Union ökonomisch einzugliedern, ohne, dass die Völker dort ihre Souveränität verlieren. Allenfalls Weiß-
russland könnte wieder ganz mit Russland vereint werden. 

Sobald sie dem Einfluss von Vatikan und Downingstreet entzogen sind, können sie auch nicht mehr gegen 
Deutschland und Russland ausgespielt werden und so mit beiden Mächten in Frieden koexistieren. Insofern 
ist auch interessant, dass Putin sich erst kürzlich über die Duma und deren große Verfassungsänderung 
quasi zum Staatsoberhaupt auf Lebenszeit erklärte und gleichzeitig das heutige Russland zum Rechtsnach-
folger der Sowjetunion, die wiederum völkerrechtlich anerkannter Rechtsnachfolger des alten Russlands 
war. Denn es gibt noch viel für ihn zu tun. 

Wenn der russische Präsident also mit dem Gedanken einer Wiederherstellung des Deutschen Reiches lieb-
äugeln sollte, dann hat er dabei natürlich auch die Vorteile im Sinn, die Russland als erste eurasische Ord-
nungsmacht hierbei erwachsen. Polen wird also die deutschen Ostgebiete, die ihm von der Sowjet-
union zur Verwaltung übergeben wurde, kaum noch länger verwalten dürfen. Weder Schlesien noch 
Pommern noch die westlichen Teile Ostpreußens. 

Damit wird sein Territorium wohl wieder auf das alte Herzogtum Polen reduziert, wenn Putin es will. Völ-
kerrechtlich wäre das voll abgesichert. Das muss aber noch nicht heißen, dass er die Hohenzollern-Monar-
chie wieder in das neue alte deutsche Reich einsetzen möchte. Wenn die Deutschen also nach Merkel 
wieder auf einen Erlöser im Heldenkostüm hoffen, kann zumindest ich ihnen gegenwärtig nur Putin 
anbieten. Er spricht nicht nur perfekt deutsch und liebt die deutsche Kultur. Er wird, wenn das auf 
der Tagesordnung steht, auch mit seinem Stab die richtigen Deutschen (HJK) ausfindig machen, die 
professionell in der Lage sind, das Reich in der Mitte Europas so wieder aufzubauen, dass es keine 
Bedrohung mehr für seine Nachbarn darstellt, sondern durch seine wirtschaftliche Zusammenar-
beit mit Russland ein Segen. 

© Diogenes Lampe 
https://www.dasgelbeforum.net/index.php?id=518106 

 

 

Ergänzt mit gelber Hervorhebung von Hans-Jürgen Klaussner / Bismarck 2. 

Als Beilage zu meiner 2. Bewerbung als Bismarck 2.  
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